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Vom 11} Deutschen Psycho- schiedene Interessengebiete bebauen W
wıe die Entwicklung jeder lebendigenlogenkongrefß und fruchtbaren Wissenschatt mit sıch15.—20. Oktober 1033) bringt und ordert SO wissen sich
doch alle dem Altmeister dankbar VeEeI-Makarijon Psyches hos golden

leuchten diese Worte VOIN „selıgen Lichte pflichtet Nachdem 1m Vorjahr Wundts
der Seele“‘“* VO der Höhe des psycholo- 100, e  €  S  - mm  n Q nıcht gemeinsam
vsischen Institutes den hastenden gefeiert werden können, WäarTr es

iltag des Leipziger Geschäftsviertels ıne Pilicht wissenschaitlicher Piıetät,
daß der X11 deutsche Psychologen-hinüber. Den Kongreßbesucher, der

Morgen des 16 Oktober VO: Alten Markt kongreß seiner ın stiller Ehrung g_
und VOo Messe-Amt her, Auerbachs dachte. In der estaula stand bei der

fejerlıchen Eröfinung des KongressesKeller vorbei, Urc dıe alten Geschäits-
straßen den Weg Universiıtät suchte, un ste auf em Sockel 1

Vordergrund. Unter der gedankenreichenempfingen S1e wıe ıne verheißungsvolle
Begrüßung. Sıe luden auch wohl gleich Stirne schauten seine Augen wıe in -
eın ZUT tillen Besinnung aut den uralten higer psychologischer Beobachtung in

die Generationen hineın, die eute VeLI -un immer Neu lebendigen Siıinn aller
Psychologie: den Reichtum seelischen pilichte sind, dem „Lichte der Seele“*
ebens iın seiner un: ın seiner nachzugehen.
Eınheit sehen ZU lernen und sehen ZU Der Aufbau des Festschmuckes zeigte
lehren. die uUuste Wılh Wundts 11 mit

den Hoheitszeichen des Reıiches. AuchDas Kongreßprogramm lıeß VO V0fh-
hereıin erwarten daß ÖOrt un zeit- das War symbolisch. Die geistige Ge-
geschichtlicher Hıntergrund der Zusam- samthaltung des Kongresses 1äßt sich
menkunft ihr ıne besondere Prägung vielleicht ın die Formel fassen: ufge-
geben würden, schlossen verantwortungsbewußter Wille

Man kam ININM! in der Geburts- z Dienst Volk un Staat, 1n
sta moderner Psychologie. Hier ernster Hingabe dıe wissenschalit-
Gustav Theodor Fechner ın der lıche Aufgabe Es kann selbstverständ-

lıch nıcht die Absıicht dieser kleinen Um-Zeit des Materijalısmus eın „Zendavesta,
s  ber die Dıinge des Hımmels un: des schau se1n, Vo der FKülle des 1n Leipzig

Gebotenen un!: Umsprochenen uchJenseits“ un früher schon eın eigen-
artıges „Büchlein VO Leben nach dem eın annähernd vollendetes ıld zeich-
Tode“ geschrieben, ber auch, ın der ne  . der uch NUur die NZ' Reihe der
eit autblühender Naturwissenschaft, die Vorträge CNNECNH, gar werten,
experimentelle ethode der Erforschung iıhrer 1 Programm für die

dreieinhalb Tage 65 vorgesehen, VO  }leib-seelischer Zusammenhänge dienstbar
gemacht und die Idee experimenteller denen freilich einıge ausfallen mußten.
Psychologie grundgelegt., Und hier WwWar Nur das ıne der andere soll als Bei-

SDIE kurz erwähnt werden.VOT allem Wılhelm Wundts CI -
staunlich vielseitiges Lebenswerk g_ Die zeitgeschichtliche Note trat dem
schaffen worden. In viereinhalb Jahr- Programm gemäß VOT allem in den Kr-
zehnten intensivster Arbeit dort öffnungsfeiern un Referaten des ersten
oben 1m Psychologischen Institut g- Tages beherrschend hervor., Nach den
orscht, gelehrt und für we1l Kontinente offiziellen Begrüßungsansprachen schil-
Generationen VO  -} Forschern herange- derte der Einleitungsvortrag des Vor-
schult, seıit 1875 als Fechners Nach- siıtzenden, Fe 11x TU gEeT, des Nach-
iolger VOoO Zürich nach Leipzig gekom- folgers auft dem Lehrstuhl n S,
mmen War und dort das erste Psycholo- die Entwicklungsrichtung der Psycho-
gische Institut der Welt gegründet €, logie. Vor em se1 aus den ausführ-
Die Verbindung VO  } genlalem Zug 1Ns liıchen Darlegungen un Ausblicken, die
Große un VOo  -} Forschertreudienst bot, herausgehoben: die Entwicklung
das Kleine hatten ih ZUu Patriarchen der Psychologie aus Atomismus-Mecha-
seiner Wissenschaft gemacht Denn wenn n1Ssmus, einse1tigem Rationalısmus

(der dem Mechanismus immerdie Späteren auch 1ın TIreuen
mannigfach verschiedene Wege gingen verwandt ist), aus triebvergötzend DSY-
und gehen und nach ıhrer Eigenart VeTr- choanalytıscher Tiefenpsychologie her-
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aus und ihre Hinwendung ZUun lebendig sichtlich 1n Gruppen geordnet, handelten
Eınen un! Ganzen der erlebenden Seele ZUIN größeren Teıl VOo  - Struktur un!
Wenn Arthur Lıi:eberts Wort, daß Strukturformen, VOo  > der Entwicklung
wohl „das Seelenreale für immer der des Seelıisch-Ganzen un! VO  } seiner Eın-
Philosophie geschwunden‘ sel, Jahr- gliederung 1n Sozial- un Kulturganze.
zehnte 1iNdurc beinahe wahrscheinlich Aus den we1l ersten Gruppen über Per-
klang, wirkte c5Ss befreiend, als C So  »3 un! Typus sejen Krohs sach-
gCrI in programmatiısch testlıcher Rede lıche und klare Ausführungen über !Ty—
erklärte: Die eıt der „Psychologie ohne penlehre un Vererbungsforschung‘‘ und
Seele*“‘ se1 vorüber. Tatsächlich ist ja L ut ns Vortrag über „Das nde der
auch die „Psychologie ohne Seele  06 nNıC Typologien“ (der aber keıin „Leichen-
ıiıne wesensgemäße Frucht der Seelen- begängnis der Typenforschung‘“ eın
forschung, sondern aQus positivistischer sollte) herausgehoben Es folgten Vor-
Philosophie hereingetragen. Die letzte tragsgruppen über Charakter und W iıl-
Rede in der Festaula, iın der P o p- len, arunter Q  C zeıtgeschichtlıch

e Idee un! Programm poli- aktuelles Reterat über 99:  1e€ Determina-
tisch einzustellender Psychologie tıonspsychologie und ihre Bedeutung für
T1  9 bildete den Übergang ‚ e den folgen- das Führerproblem‘“, Zweil weitere rup-
den Gesamtvorträgen 1mM Kongreßsaal. DveEnN boten Einblicke in die seelısche Ent-
Erich Jaensch entwarf hıer eın ıld wicklung; das, Was der Norweger
des „Gegentypus der deutschen ewe- A11 1  ber das Moralurteil be1 Kın-
gung“ in der Schilderung des seelısch dern seiner Hauptstadt slo erzählte,
wurzellosen und zerspaltenen, das Leben Hıldegard Hetzers un Marıa
einseitig rational zerrechnenden, mecha- Zıillıgs erıchte über Materıjalbezug
nısıerenden, nıcht mehr erlebenden, die 1 kindlıchen Werkschaffen DZw 4  ber
lebendige Einheit der Seele geEWI1SSeEr- Charakter und Belijebtheit unter Volks-
maßen zerstäubenden, des ın sich ZC1 - schülerinnen. Aus Rupps „Beru{fs-
spaltenen und zersetzend wirkenden beratung VO Abiturienten‘‘ wurde '
Menschen. Vor die Jebendige Einheit siıchtlıch, daß die „wissenschaftliche Be-
un Ganzheit der Seele ührten uch dıe rufseignungs-Untersuchung“ in der Hand
großen Sammelreferate un: viele der feinsinniger Menschen keineswegs
kleineren Einzelvorträge der folgenden Schablonisierung ausarten muß. Gleiches
Tage An erster Stelle muß der Sammel- zeigte der Vortrag des Heerespsycho-
reierate gedacht werden, in denen 1 f= logen Nube über „Berufifswahl un
T  L un: e ıne Axiomatik der Berufsethos‘‘. 1ypologische un: andere
Charakterologie und Iypologie boten, Denkpsychologie kam - Wort
Uun!: VO der Besinnung autf Wesen, Wert S durchdachter Arbeıt +  ber
un Grundlagen des Charakters =  - „Leitlinien einer Begabungslehre‘“‘, wobe)
Übersinnlich Metaphysıiısch Relig1iösen die Ablehnung eines eıt Jahren 4  ber-
un! seinem Einfdluß auf Charakterformung NOMMENECN, allzu uüutilıtarıstischen Intel-
ührten. Zu äahnlichen Gedanken ligenzbegriffes Gunsten eines geistl-
ın anderer Weise uch der formschöne n aut die glückliche "LTendenz der
Vortrag e In +  ber „Psycho- Denkpsychologie ZUIMN Erfassen des „Gel-
logische Grundfiragen der "Lechnik“ stigen‘““ der Seele hindeutete. Wenn der
Die Faustischen Ursprünge der "Tech- Zug ZUr Erfassung des seelischen Gan-
nık die mi1t dem bloßen Jagen nach ZCN, in seiner Totalstruktur Uun!: seiner
wirtschaftlichen Maxımalerträgnissen Kınzelauswirkung, ıch vorwıegend gel-
nıcht gleichzusetzen ist — und die innere tend machte, War die Ja notwendige,
Iragik der LTechnik daß des modernen erns wissenschaftliche un entsagungs-
Menschen Lieblingswerk den Stoß volle Hıngabe die exakte, experıimen-
seine Seele machen mußte tellen der telle Erforschung einzelner Funktionen
Psychologie die Aufgabe: nicht einer keineswegs ausgeschaltet Es se1 dafür
alles mechanisi:erenden Rationalisierung hingewiesen aut Paulis gewissen-
bis 1Ns Letzte, sondern einer seelen- hafte Untersuchung —+  ber ahl- un!
gemäßen Sinnerfüllung des technıschen Mengenauffassung un auft die Vortrags-
Beherrschungs- un Gestaltungswillens gruppe 4  ber Gestaltpsychologie, wobeı
ZUu diıenen. Die Einzelvorträge, nach ın Waırths Vortrag neben dem
dem besprochenen Sondergebiet +  ber- sachlıchen der geschichtliche Aspekt
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hervorzuheben 1sSt. AÄAnderseıits führte sammlung ersten Mal iın Leipzig
Grat z ck „Über Grundtormen agte, verriet die "LThemawahl der großen
gelebter Zeit‘‘) 1n eın Grenzgebiet hın- Hauptreferate, wıe ebhatt das Interesse
+  ber, psychologische Interessen sich für das Seelisch-Ganze bewußt geworden
mit naturphilosophischen un! Z U1 "Teıl WäarFr. Der zweıte Leipziger Kongreß 1m
erkenntnistheoretischen Ng berühren, veErgsgangEeENEeN Herbst konnte reichere
un psychologische Theorie un Hy- Früchte ehr viel weiter fortgeschrit-
pothese in metaphysisch-philosophische ener Forscherarbeit bieten. Er zeigte,
Fragestellungen einmünden können. wıe  > bedauerlich die schon aut dem Ham-

Als VOT Jahren dıe Goethestadt burger Kongreß VO  v weıl Jahren VOoO
Frankturt den drıtten deutschen Psy- Vertretern verschiedenster Wissenschaftf-
chologenkongreß grüßte, gab ıhm ten eklagte, einseitige Zurückdrängung
Müller das Wort 4r  2 als Wahl- der akademischen Psychologie während

der etzten weı Jahrzehnte Wärlr. UndSpruch: das eigentliche Studium der
Menschheit se1 doch der Mensch der dürifite wohl Ansporn eın tür
Mensch nach seiner seelıschen Seıte. den KForscherwillen, mehr un: mehr um
Das Wunschbild einer Psychologie der die Verwirklichung des alten Wunsch-
„ZaANZCN Seele‘‘ lockte die Wissenschaitt bildes aller Psychologie ZUuU ringen, um
seıit 16 Es bedurtite treıilıch einer g- das „Licht der Seele'  .. 1n seiner Fülle un:!
T1aumen Zeıt, 1n die Wirklichkeit zugleich ın der wundersamen lebendigen
der Kınzelforschung ormend un: be- Einheit seines Reichtums un! seiner
herrschend einzudringen, Als VOT ehn innern Gegensätze erfassen.
Jahren die deutsche Psychologenver- W ıllwoll

Besprechungen
SONNECN, dabe1ı leicht verständlich Uun: -Heilige Schrift

Kurz gefaßter Kommentar genehm ZUu lesen. Die Quellen- un!: ıte-
raturnachweiıse (ebenso wıe die Einzel-

den vıiıer heiligen Evangeliıen. noten in Anmerkungen versetzt) ınd
VonPoelzl-Innı:tzer. Bd. ı: Kom- zahlreich un dankenswert für weiteres
inentar Z U1} Evangelıum des Mat- Studium. In die neue Auflage ist außer
thäus mit Ausschluß der Leidensge- vieler anderer Literatur der Stoff aus
schichte. 4A9 verb. Aufl (451 Taz almud un Midrasch hineingearbeitet,
1932, Styria. M den Biıllerbeck gesammelt hat ehr wiıll-
Für innere Erneuerung un!‘ seelıischen kommen ınd all die Hinweise auf Orte,

Aufbau ist das Evangelıum, besonders Zustände, Bräuche der en eıt (noch
die großen en De1 Matthäus, eıt den reicher ind s1e in dem vorzüglichen
Urzeı:ten des Christentums ıne eW1g- Sonderband 4  ber dıe Leidensgeschichte
rische Quelle., Eın ausgezeichnetes Hiılfs- nach den vıer Evangelısten).
miıttel seinem Verständnis ınd die W.Koester 5. J.
Kommentare VOo  } Poelzl, bearbeitet
Vo  } dem jetzigen Wiener Kardinal; Sie elig1öse Schriften
verdienten 1n Deutschland , besonders

Dıe Leidensblume VO Lucca.,.uch beim Seelsorgsklerus, weit größere
Beachtung. Die Eıinleitung dieser Aut- Leben un Briefe der

Sickenbergers un! Galganı. Hrsg. von Leo Schle-lage ist gekürzt;
e ist. 12° (305 Kevelaer,Schmids heorie wıird als sehr be-

stechend, wenn uch der Nachprüfung Butzon z Bercker. Geb M 3__
bedürftig, bezeichnet, daß nämlıch das Eın erquickendes uch Einmal weiıl
VOo  } Matthäus aramäısch verfaßte Evan- gewinnend zeıigt, Wwıe nah u ott
gelıum 1Ns Griechische übersetzt, in - ist, un dabe1ı wıe groß. Dann 1n der
SereIN heutigen Matthäus umgruppiert Persönlichkeit der Seligen selbst. Das
und durch Markus beeinflußt S@e1 un ist eın Irısches, frohes, unverbogenes
auch (neben arkus) dem Lukas VOTI- Kınd, un!: doch VO  e höchster Leidens-
gelegen habe Die Erklärung der Kıvan- reife. „Blume‘‘ ist hiıer nıcht bloßes
gelienabschnitte ist reichhaltıg und be- Schmuckwort. Denn Gemmas Lei-


